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Die Informationen auf dieser Seite sind allgemeine Hinweise, die sorgfältig recherchiert wurden. Die Autoren und Seitenbetreiber übernehmen keine Verantwortung

auf Schäden materieller oder ideeller Art,  die durch die Nutzung oder Nichtnutzung der dargebotenen Informationen bzw. durch die Nutzung fehlerhafter oder

unvollständiger Informationen verursacht worden sind. Die hier gezeigten Produkte sind keine Medikamente, sondern Ergänzungsfuttermittel bzw. Pflegemittel und

sind daher nicht geeignet,  um Krankheiten zu diagnostizieren, zu behandeln, zu heilen oder zu verhindern. Zudem ersetzen sie keinen ärztl ichen Rat oder vom Arzt

verschriebene Medikamente. Im Zweifel sollte vor der Anwendung immer der Rat des Tierarztes eingeholt werden.

Das canine kognitive Dysfunktionssyndrom (CCD, oft Hundedemenz genannt) ist eine

fortschreitende, altersbedingte Erkrankung des Hundegehirns, die der Alzheimer-Krankheit beim

Menschen ähnelt. Leitsymptome sind Orientierungslosigkeit, gestörter Schlaf-Wach-Rhythmus,

veränderte Interaktionen und Stubenunreinheit. Studien gehen davon aus, dass 14 bis 35 Prozent

der Hunde über acht Jahre betroffen sind (Landsberg et al. 2012), bei sehr alten Tieren sogar

deutlich mehr. Die Erkrankung ist nicht heilbar, lässt sich aber durch frühzeitige, multimodale

Maßnahmen spürbar verlangsamen.

In meiner Praxis sehe ich häufig Halter, die ihren Hund erst dann vorstellen, wenn er nachts durch

die Wohnung tigert oder den Heimweg vom Gartentor zur Haustür nicht mehr findet. Genau dort

möchte ich ansetzen. Du sollst die ersten Anzeichen früh deuten können, den Tierarztbesuch

vorbereitet angehen und im Alltag konkrete Stellschrauben kennen.

Canines kognitives Dysfunktionssyndrom: Ursachen,
Pathologie und Verbreitung
Beim caninen kognitiven Dysfunktionssyndrom handelt es sich um eine neurodegenerative

Erkrankung des alternden Hundes. Sie ist mehr als ein „normales Altwerden“. Das Gehirn unterliegt

strukturellen und biochemischen Veränderungen, sodass Wahrnehmung, Gedächtnis,

Lernfähigkeit und Sozialverhalten messbar leiden. Im Volksmund spricht man von Altersdemenz

oder Hundedemenz, in der Fachliteratur taucht zusätzlich die Abkürzung CCD oder neuerdings

CCDS auf. Die Prävalenz unter geriatrischen Hunden steigt deutlich mit dem Alter.

Bei Hunden ab elf Jahren zeigt rund ein Viertel bis ein Drittel Verhaltensänderungen, bei Hunden

über fünfzehn Jahren ist der Anteil, wie neuere Erhebungen zeigen, nochmals deutlich höher.

Trotzdem wird die kognitive Dysfunktion bei alternden Hunden und Katzen in der Praxis stark

unterdiagnostiziert, weil viele Halter Symptome reflexhaft dem Alter zuschreiben und damit

wertvolle Behandlungszeit verlieren.
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Beitrag teilen:

Das Wichtigste vorab

1 Alter und erste Anzeichen

Ab 8 Jahren ist etwa jeder

siebte bis dritte Hund

betroffen — mit dem Alter

steigt das Risiko deutlich an.

Sechs Leitsymptome nach

dem DISHAA-Schema helfen

bei der Frühdiagnose:

Orientierungslosigkeit,

veränderte Interaktionen,

Schlafstörung,

Stubenunreinheit, Aktivitäts-

und Angstveränderungen.

2 Behandlung und

Unterstützung

CCD ist nicht heilbar, lässt

sich aber durch frühzeitige

multimodale Behandlung aus

Ernährungsstrategien,

Stimulation,

Umweltmodifikationen und

Medikamenten deutlich

verlangsamen. MCT-Öl,

Omega-3-Fettsäuren

(DHA/EPA), Antioxidantien

und B-Vitamine unterstützen

den alternden

Hirnstoffwechsel

evidenzbasiert.

3 Neue Leitlinie zur

Hundedemenz

Die erste internationale

Leitlinie zur Hundedemenz

(CCDS Working Group, JAVMA

2026) standardisiert erstmals

Diagnose und Monitoring.

Was im alternden Hundegehirn pathologisch
passiert
Im Hundegehirn lagern sich mit zunehmendem Alter sogenannte Beta-Amyloid-Plaques zwischen

den Nervenzellen ab. Diese Eiweißablagerungen stören die Signalübertragung und sind ein

zentrales pathologisches Bindeglied zur Alzheimer-Krankheit des Menschen (Cummings et al.

1993; Schutt et al. 2016). Parallel reichert sich das „Alterspigment“ Lipofuszin in den Zellen an, was

deren Stoffwechselleistung weiter drosselt. Hinzu kommt oxidativer Stress. Freie Radikale

entstehen schneller, als körpereigene Antioxidantien sie abfangen können. Die Folge sind

Zellschäden in besonders empfindlichen Hirnregionen wie dem Hippocampus, der für

Orientierung und Gedächtnis zuständig ist.

Gleichzeitig verschlechtert sich der Glukosestoffwechsel, das Gehirn bekommt seinen

Hauptbrennstoff nicht mehr ausreichend verstoffwechselt. Verdickte Gefäßwände und reduzierte

zerebrale Durchblutung verschärfen die Energie- und Sauerstoffnot der Neurone zusätzlich.

Sind manche Rassen häufiger betroffen?

Eine eindeutige Rassedisposition ist bisher nicht belegt. Statistisch fallen kleinere Rassen in

einigen Datensätzen häufiger auf, vor allem weil sie im Schnitt älter werden und dadurch länger in

die Risikophase kommen. Erste Arbeiten zu genetischen Markern und rassespezifischen

Alterungsverläufen laufen, doch daraus lassen sich für den Alltag bisher keine belastbaren

Vorsorge- oder Therapieempfehlungen ableiten. Praktisch wichtiger als die Rasse ist deshalb,

Verhaltensänderungen bei jedem Seniorhund früh ernst zu nehmen und nicht als normales Altern

abzutun.

Die sechs DISHAA-Symptome im Alltag erkennen
Aus tierärztlicher Sicht hat sich das DISHAA-Schema bewährt, um Verhaltensänderungen

systematisch einzuordnen. Es bündelt die sechs zentralen Symptomfelder, an denen Halter und

Tierärzte gemeinsam Auffälligkeiten festmachen können. Die folgende Übersicht zeigt, wie sich

diese Felder im Alltag konkret zeigen, oft schleichend, selten von heute auf morgen. Hilfreich ist

es, beim Lesen jedes Symptomfeld direkt mit dem eigenen Hund abzugleichen und auffällige

Momente kurz schriftlich festzuhalten, idealerweise mit Datum und Uhrzeit. So entsteht über zwei

bis drei Wochen ein realistisches Bild, das dir und deinem Tierarzt die Einordnung deutlich

erleichtert.

Die sechs DISHAA-Symptomfelder im Überblick

1. Orientierungslosigkeit. Der Hund bleibt in Zimmerecken stehen, läuft auf die Scharnierseite

der Tür oder erkennt vertraute Gassiwege nicht mehr.

2. Veränderte Interaktionen. Der einst anhängliche Begleiter begrüßt dich nicht mehr, wirkt

distanziert oder reagiert nicht auf seinen Namen.

3. Schlaf-Wach-Rhythmus. Tagsüber tief schlafend, nachts unruhig, bellend oder wandernd. Ein

klassisches Bild, das Halter massiv belastet.

4. Stubenunreinheit. Plötzlich uriniert oder kotet der Hund in der Wohnung, obwohl Blase und

Verdauung organisch unauffällig sind.

5. Verändertes Aktivitätsniveau. Zielloses Umherwandern oder repetitives Kreisen, oder

umgekehrt teilnahmslose Apathie und Verlust an Spielfreude.

6. Angst. Neue Geräuschängste, Anhänglichkeit bis zur Verlustangst, vermehrtes Vokalisieren

ohne erkennbaren Auslöser.

Eine Patientin von mir, eine dreizehnjährige Tibet-Terrier-Hündin, stand morgens minutenlang vor

dem Futternapf, ohne ihn zu erkennen. Solche Orientierungsmomente sind ein frühes Warnsignal,

das keine weiteren diagnostischen Schritte hinauszögern sollte.

Checkliste: Wann der Tierarztbesuch nicht warten sollte

Einige Beobachtungen rechtfertigen einen zeitnahen Termin, nicht in vier Wochen, sondern in den

nächsten Tagen.

Plötzliche nächtliche Unruhe oder Vokalisieren ohne erkennbaren Anlass

Stubenunreinheit, obwohl Blase, Niere und Verdauung bisher unauffällig waren

Ratloses Stehenbleiben in Ecken oder vor falschen Türseiten

Dein Hund erkennt vertraute Personen oder andere Haustiere nicht mehr

Neue, scheinbar grundlose Ängste oder Aggressionen

Verlust erlernter Kommandos, die jahrelang sicher saßen

Normales Altern oder beginnende Demenz?
Die Abgrenzung gegenüber anderen Differenzialdiagnosen ist heikel, weil viele

Alterserkrankungen ähnliche Symptome erzeugen. Ein Hund mit fortgeschrittener Osteoarthritis

etwa wird nachts unruhig, weil er chronische Schmerzen hat, nicht, weil sein Gehirn desorientiert

ist. Auch Hör- und Sehverlust führen dazu, dass Hunde scheinbar „dement“ reagieren. Sie

überhören Kommandos oder stoßen gegen Möbel. Hinzu kommen internistische Auslöser wie

Hypothyreose, Cushing-Syndrom, Bluthochdruck, Nieren- oder Lebererkrankungen.

All das kann Antrieb, Schlaf und Verhalten verändern. Genau deshalb ist das kognitive

Dysfunktionssyndrom klinisch eine Ausschlussdiagnose, die einen strukturierten diagnostischen

Stufenplan erfordert. Erst wenn andere Differenzialdiagnosen behandelt oder ausgeschlossen

sind, bleibt CCD als plausibelste Erklärung übrig.

Ein praktisches Werkzeug ist der analgetische Behandlungsversuch. Bei Verdacht auf eine

schmerzbedingte Komponente verordne ich für vier bis sechs Wochen ein passendes

Schmerzmittel und beobachte, ob sich Schlaf, Aktivitätsniveau und Stimmung bessern.

Verschwinden Unruhe und zielloses Umherwandern unter Schmerzmedikation, war es eher eine

Arthrose als Demenz. Ein simpler, aber sehr aussagekräftiger Test.

So läuft die Diagnose beim Tierarzt ab
Der Diagnosetermin beginnt fast immer mit einer ausführlichen Anamnese. Ich frage gezielt nach

Schlafverhalten, Begrüßungsritualen, Spielverhalten, Stubenreinheit und Orientierung im

gewohnten Umfeld. Hilfreich sind hier strukturierte Fragebögen wie der DISHAA-Score, der CCDR

(Canine Cognitive Dysfunction Rating Scale), CADES oder die Canine Cognitive Assessment Scale,

die Verhaltensänderungen quantifizierbar machen. Es folgt eine klinische und neurologische

Untersuchung, ergänzt durch Blutbild, Organwerte, Schilddrüse und Blutdruckmessung.

Bei unklaren Befunden oder neurologischen Auffälligkeiten kann eine MRT-Untersuchung mit

Liquorprobe sinnvoll sein. Die internationale Leitlinie spricht hier vom Diagnostik-Level 2 (Olby et

al., JAVMA 2026). Was ich mir als Tierärztin besonders wünsche: kurze Handyvideos vom

nächtlichen Verhalten oder von typischen Desorientierungs-Momenten. Sie sagen für die

Frühdiagnose oft mehr als jede verbale Schilderung.

Den DISHAA-Bogen zuhause vorbereiten

Den Selbsttest kannst du gut vor dem Termin nutzen. Beobachte deinen Hund eine Woche lang

gezielt in den oben beschriebenen sechs Verhaltensfeldern und notiere, wie oft welches Symptom

auftritt, täglich, mehrmals pro Woche, gelegentlich oder nie. Anschließend bewertest du jedes

Symptom auf einer Skala von null bis fünf und addierst die Werte zu einem Gesamtscore. Je höher

die Punktzahl, desto fortgeschrittener ist das Bild typischerweise.

Wichtig: Der Score ersetzt keine Diagnose. Er ist eine Gesprächsgrundlage, die deinem Tierarzt

zeigt, wo der Alltag wirklich klemmt und welche Maßnahmen Priorität haben.

Multimodale Behandlung aus Ernährung,
Stimulation, Umwelt und Medikamenten
Die folgenden vier Unterkapitel zeigen, wie sich Ernährung, kognitive Aktivierung,

Umweltanpassung und medikamentöse Unterstützung im Alltag umsetzen lassen.

MCT-Öl und Ketonkörper: Alternative Energie für das alternde Gehirn

Mittelkettige Triglyceride sind in der Demenzdiätetik zentral. Sie werden in der Leber zu Ketonen

umgebaut, die das alternde Gehirn auch dann nutzen kann, wenn sein Glukosestoffwechsel

bereits eingeschränkt ist. Damit können Ketonkörper einen relevanten Teil des Hirnenergiebedarfs

alternativ decken (Pan et al. 2018). In meiner Praxis hat sich empirisch ein Anteil von rund zwei

Gramm MCT-Öl pro Kilogramm Trockenfutter bewährt, einschleichend dosiert, um

Verdauungsprobleme zu vermeiden.

Omega-3, Antioxidantien und Mikronährstoffe: Das Ernährungsprofil
für Demenzhunde

Mindestens ebenso wichtig sind die Omega-3-Fettsäuren DHA und EPA. Sie wirken

entzündungshemmend, stabilisieren die Membranen der Nervenzellen und sind essenziell für die

synaptische Plastizität und die Funktion des Nervensystems. Ich orientiere mich bei der Dosierung

grob an 50 bis 100 Milligramm kombinierter Omega-3-Fettsäuren pro Kilogramm Körpergewicht

und Tag, idealerweise aus marinem Algenöl, wie im Omega-3 Komplex von Vetura.

Ergänzend reduzieren Antioxidantien wie Vitamin E und C den oxidativen Stress, B-Vitamine

unterstützen Energiehaushalt und Neurotransmitterbildung, und die Aminosäure Arginin

verbessert über Stickstoffmonoxid die Hirndurchblutung.

Du kannst unser Produkt risikolos testen mit der 60 Tage Geld-Zurück-Garantie. Wenn du die

Bestellung vor 15:00 Uhr aufgibst, wird sie im Normalfall schon am nächsten Tag geliefert und du

kannst das Produkt direkt anwenden.

Nährstoffübersicht mit Wirkstoffen und ihrer
Funktion im Hundegehirn
Die wichtigsten Bausteine im direkten Vergleich.

Wirkstoff Funktion im Gehirn Typische Quelle

MCT
Liefert Ketone als alternative

Energie
Kokosöl-Derivate, MCT-Öl

DHA/EPA
Entzündungshemmung,

Membranschutz
Fischöl, Algenöl

Vitamin E Schutz vor oxidativem Stress
Weizenkeim-,

Sonnenblumenöl

Vitamin C
Recycelt Vitamin E, fängt

Radikale
Hagebutte, Paprika

B-Vitamine
Energiehaushalt,

Neurotransmitter
Leber, Eigelb, Hefe

Arginin
Verbessert zerebrale

Durchblutung
Fleisch, Fisch

Wichtig ist die Kombination. Einzelne Nährstoffe in Megadosen helfen wenig, ein abgestimmtes

Profil dagegen unterstützt mehrere Pathomechanismen gleichzeitig.

Mentale Stimulation: Wie kognitive Übungen den Abbau
verlangsamen

Studien der Arbeitsgruppe um Milgram zeigen, dass kognitiv geforderte Hunde langsamer

abbauen als unterforderte Tiere. Das Prinzip dahinter ist einfach. Was nicht benutzt wird, baut

schneller ab, und die Lernfähigkeit bleibt durch regelmäßige Reize länger erhalten. Entscheidend

sind kurze, regelmäßige Einheiten von fünf bis zehn Minuten, mehrfach täglich statt einer langen

Session. Auf der leichten Stufe eignen sich Schnüffelteppich, Futterversteck unter Bechern und

einfache Suchspiele in einem Zimmer.

Mittelschwer wird es mit dem Erlernen neuer Spielzeugnamen, kleinen Tricks wie „Pfote über

Kreuz“ oder Targettraining. Anspruchsvoll sind Suchspiele über mehrere Räume,

Apportierübungen mit Auswahl oder einfache Diskriminierungsaufgaben. Achte darauf, dass dein

Hund die Aufgabe lösen kann. Frust verstärkt Angst und Vermeidung. Lieber zwei Stufen leichter

starten und langsam steigern, als den Hund täglich an seine Grenzen zu treiben.

Umweltgestaltung und Routinen für Demenzhunde

Demenzhunde profitieren enorm von Vorhersagbarkeit. Feste Uhrzeiten für Fütterung,

Spaziergang und Schlafenszeit geben eine verlässliche Tagesstruktur zur Orientierung. Ich rate

Haltern, große Umstellungen wie Möbelrücken, Urlaub mit Tiersitter oder Umzug nach Möglichkeit

zu verschieben oder behutsam einzuleiten. Im Wohnraum helfen rutschfeste Teppichläufer auf

glatten Böden, weil viele geriatrische Hunde bei Unsicherheit zusätzlich an Trittsicherheit

verlieren.

Nachtlichter in Flur und Schlafraum erleichtern die nächtliche Orientierung. Duftmarken wie ein

vertrauter Lavendelbeutel am Schlafplatz wirken als Anker, wenn die visuelle Orientierung

nachlässt. Der Schlafplatz selbst sollte in Hörweite des Halters liegen. Allein in einem dunklen

Raum verstärkt sich die Angst spürbar.

Medikamentöse Therapie mit Selegilin und Propentofyllin

In Europa sind zwei Wirkstoffe etabliert. Selegilin, ein MAO-B-Hemmer, erhöht die Verfügbarkeit

von Dopamin und hat antioxidative Nebeneffekte. Propentofyllin verbessert die Hirndurchblutung

und die rheologischen Eigenschaften des Blutes, sinnvoll vor allem bei Hunden mit deutlich

reduziertem Aktivitätsniveau und „eingerostetem“ Bewegungsbild.

Beide Medikamente sind rezeptpflichtig, die Dosierung legt dein Tierarzt nach Körpergewicht und

Begleiterkrankungen fest. Wichtig sind Wechselwirkungen. Selegilin verträgt sich nicht mit SSRIs,

Tramadol oder bestimmten Antidepressiva, das muss vor jeder Kombination geprüft werden.

Realistisch ist eine sichtbare Verbesserung erst nach vier bis acht Wochen. Wer nach einer Woche

keine Wirkung sieht, sollte nicht enttäuscht abbrechen.

Natürliche Begleitmaßnahmen kritisch eingeordnet

Hundepheromone (DAP) können bei nächtlicher Angst und Unruhe spürbar entlasten, die

Studienlage ist hier solide. CBD wird häufig nachgefragt, doch belastbare Daten zu Hundedemenz

fehlen bislang. Ich rate von einer Eigenmedikation ab und verweise auf tierärztliche Begleitung.

Akupunktur und Physiotherapie wirken nicht direkt auf das Gehirn, verbessern aber Beweglichkeit

und Schlaf bei Begleiterkrankungen wie Osteoarthritis und entlasten damit indirekt das Verhalten.

Alle diese Maßnahmen ergänzen das multimodale Konzept, sie ersetzen Ernährung, Stimulation

und gegebenenfalls Medikamente nicht.

Nächtliche Unruhe und Vokalisieren in den Griff
bekommen
Kaum ein Symptom belastet Halter so massiv wie das nächtliche Wandern und Bellen. Aus der

Praxis hat sich ein gestaffeltes Vorgehen bewährt. Plane den letzten Spaziergang spät am Abend

ein, idealerweise mit etwas Schnüffelarbeit, das ermüdet mehr als eine schnelle Runde. Eine

leichte Spätmahlzeit mit tryptophanreichen Komponenten wie Pute oder Hüttenkäse unterstützt

die nächtliche Serotonin- und Melatoninbildung. Dimme rund eine Stunde vor der Nachtruhe das

Licht und reduziere Geräuschkulisse aus Fernseher, Küche oder Straße konsequent.

Bei stressbedingter Unruhe kann nach tierärztlicher Rücksprache die Beruhigungs-Formel von

Vetura begleitend eingesetzt werden. Sie kombiniert L-Tryptophan und Magnesium mit

ausgewählten Kräutern wie Baldrian, Passionsblume, Melisse und Hopfen. Pheromonzerstäuber

sind dabei eine sinnvolle Basismaßnahme (siehe Abschnitt zur Umweltgestaltung).

Und sei ehrlich zu dir selbst. Wenn du chronisch übermüdet bist, leidet auch die Geduld am Tag.

Wer parallel Stress beim Hund aktiv abbauen möchte, findet im verlinkten Beitrag praxisnahe

Routinen, die sich gut mit dem Demenzmanagement kombinieren lassen.

Du kannst das Produkt risikolos testen mit unserer 60 Tage Geld-Zurück-Garantie. Wenn Du die

Bestellung vor 15:00 Uhr aufgibst, wird sie im Normalfall schon am nächsten Tag geliefert und Du

kannst das Produkt direkt anwenden.

Verlauf und Prognose: Drei Schweregrade der
Hundedemenz
Klinisch teilen wir die kognitive Dysfunktion in drei Schweregrade ein: mild, moderat und schwer.

Im milden Stadium ist der Alltag noch weitgehend intakt, einzelne Symptome treten gelegentlich

auf. Moderate Fälle zeigen mehrere Symptome regelmäßig, der Schlaf ist deutlich gestört. Im

schweren Stadium ist die Orientierung weitgehend verloren, der Hund erkennt vertraute Personen

oft nicht mehr und ist auf vollständige Pflege angewiesen. Wie lange ein Hund nach Diagnose

lebt, hängt stark von Komorbiditäten ab. In meiner Praxis sehe ich häufig Verläufe von ein bis drei

Jahren, gelegentlich auch deutlich länger, wenn die multimodale Behandlung früh greift.

Lebensqualität beurteilen und die Euthanasie-
Entscheidung vorbereiten
Für die Lebensqualitätsbewertung nutze ich gerne eine adaptierte HHHHHMM-Skala (Hurt,

Hunger, Hydration, Hygiene, Happiness, Mobility, More good days than bad). Sie hilft, den Zustand

deines Hundes nicht nur nach einzelnen schlechten Nächten, sondern über mehrere Tage und

Wochen strukturiert zu bewerten. Achte darauf, ob Schmerzen kontrollierbar sind, dein Hund noch

gerne frisst, ausreichend trinkt, sauber gehalten werden kann, Freude an Kontakt oder kleinen

Routinen zeigt und sich noch sicher bewegen kann.

Das Gespräch über Sterbebegleitung gehört zur verantwortungsvollen Tiermedizin. Plane es als

eigenen Termin ein. Triff diese Entscheidung bewusst und vorbereitet — gemeinsam mit deinem

Tierarzt, bevor die Situation eskaliert.

Aktuelle Forschung 2024 bis 2026 und die neue
internationale Leitlinie
Anfang 2026 hat ein internationales Expertengremium (Canine Cognitive Dysfunction Syndrome

Working Group) die ersten weltweiten Leitlinien zur Diagnose und zum Monitoring des Canine

Cognitive Dysfunction Syndrome veröffentlicht (Olby et al., JAVMA 2026). Sie standardisieren

erstmals die Diagnostik-Level und das Monitoring und schaffen eine einheitliche Grundlage für die

Einordnung der Schweregrade, die im Abschnitt zu Verlauf und Prognose beschrieben sind. Für die

Praxis bedeutet das frühere, konsistentere Diagnosen und eine bessere Vergleichbarkeit von

Studien. Für Halter heißt das konkret, dass Tierärzte heute schneller eine begründete

Verdachtsdiagnose stellen und Behandlungsschritte einheitlicher empfehlen können.

Experimentell spannend sind Ansätze rund um NAD+-Supplementierung, Senolytika zur gezielten

Beseitigung alternder Zellen sowie Stammzelltherapien gegen neurodegenerative

Veränderungen. Auch die Darm-Hirn-Achse rückt in den Fokus, weil die Mikrobiota offenbar

Entzündungsprozesse im Gehirn mitsteuert. All das ist hochinteressant, aber klinisch noch nicht

etabliert. Die Basis bleibt das bewährte Vier-Säulen-Konzept aus Ernährung, Stimulation, Umwelt

und Medikament.
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